
���������	�
���
������	�

����
� � � � � � � � � � 	
� � � � � � � � � � 	
� � � � � � � � � � 	
� � � � � � � � � � 	 ����

www.kirche-klingelbach.de 

Evangelische Kirchengemeinde Klingelbach 

��������	���	��
���
����



18. Kindertagesstätte 
19. Jugendarbeit 
21. Neue Konfirmanden 
22. Der 9. November 
25. Ökum. Erwachsenenbildung 
26. Lutherisch-Reformiert-Uniert 
30. Pfarrbüro / Impressum 
31. Mitarbeitende 
32. Gruppenstunden 

informieren über unser reges 
Gemeindeleben und tauchen 
Sie ein in die Geschichte un-
seres Landes, wie sie sich um 

den 9. Novem-
ber kristallisiert 
und in die Ge-
schichte unserer 
Konfession, wie 
sie sich in Lu-
theraner, Refor-
mierte und U-
nierte ausdiffe-
renziert. 
 
 
Viel Vergnügen 
bei interessanter 
Lektüre wünscht 
Ihnen 
 

Ihr Pfarrer Jürgen 
Wieczorek 

Liebe Leserin, lieber Leser! 
 
Ein Kirchengebäude ist das 
sichtbare Zeichen der Gegen-
wart Gottes 
unter uns und 
deshalb ein - 
im wahrsten 
Sinne des 
Wortes -  her-
vorragender 
Ort, ihm zu 
begegnen! 
 
Dieses soll Ih-
nen offen ste-
hen! 
 
Lesen Sie die 
N e u i gk e i te n 
rund um Kirche 
und Orgel, las-
sen Sie sich 

2. Editorial 
3. Offene Kirche Klingelbach 
4.       Kirchenvorstand / Wahlen 2009 
6. Geburtstage 
9. Besondere Gottesdienste 
10. Orgelrenovierung 2009 
14. Getauft / Getraut / Gestorben 
15. Kindergottesdienst 
16. Gottesdienste 
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Unsere Gemeinde ist eine ein-
ladende Gemeinde , weil Gott 
alle zu sich einlädt. Gottes 
Haus, seine Kirche, sollte also 
auch ein offenes sein, in das 
man nicht nur zum sonntägli-
chen Gottesdienst eintreten 
kann, sondern welches auch 
sonst einladend offen steht , 
um vor Gott und in sich selbst 

 
Dementsprechend wird die  
Evangelische Kirche zu Klingel-
bach ab dem 01. September 
täglich vom 09 - 18 Uhr für Sie 
geöffnet sein! 
 
Treten Sie ein, spüren Sie die 
besondere Atmosphäre und die 
Stille des Raumes.  
Verweilen Sie, einfach so, oder 
im Gebet vertieft. 

Blättern Sie in einer bereit lie-
genden Bibel oder nehmen Sie 
das Gesangbuch mit seinen 
Schätzen zur Hand. 
Eine Ecke für Ihre Kerze, Ihr vor 
Gott leuchtend stehendes Ge-
bet, wird folgen. 
Gottes Haus - Raum für Sie-  
nutzen Sie ihn mit der Zeit!  
 
Herzlichst Ihr  
                  Pfarrer Jürgen Wieczorek 

· zur Ruhe zu kommen  
· Gedanken und Gefühle 

zu klären  
· Gebete zu formulieren  
· zum Leben erquickt zu 

werden   



Mein Name: 
Raimund Theis 
Ich wohne: 
In Katzenelnbogen 
Mein Alter: 
Ich bin 58 Jahre 
Verheiratet: 
Seit 1972 mit Sigrid 
Kinder: 
2 erwachsene Töchter,  
Alexandra 35 Jahre  
und Lorena 24 Jahre 
 
Persönlicher  
Werdegang: 
Geboren wurde ich am 
14.März 1950 in Hainau.  Nach 
dem Besuch der Hauptschule 
erlernte ich im elterlichen Be-
trieb den Beruf des Landwirts. 
Dann bekam ich über die dama-
lige Nassauische Kleinbahn  
Kontakt zur Deutschen Bundes-
bahn und begann 1972 im 
Bahnhof Limburg mit der Aus-
bildung im einfachen Dienst. 
1975 folgte die Ausbildung zum 
mittleren Dienst mit der Fach-
richtung Zugbegleitdienst. Zwi-
schenzeitlich zum Bahnhof 
Wiesbaden gewechselt, bewarb 
ich mich 1979 zur Bahnpolizei, 
die 1992 vom Bundesgrenz-
schutz übernommen wurde. 
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1999/2000 folgte die Ausbildung 
zum gehobenen Dienst und heu-
te bin ich Polizeioberkommissar 
(Gruppenleiter) bei der Bundes-
polizeiinspektion Frankfurt, 
BPOLR-Wiesbaden. 
 
Hobbys: 
 
Seit 1982 betreue ich ehrenamt-
lich einen Pflegebefohlenen in 
den Heimen Scheuern. 
Seit 1980 bin ich im DRK Orts-
verein Katzenelnbogen als 
Schatzmeister. 
Durch meine reitende Tochter 
bin ich im Vorstand des Katzen-
elnbogener Reitvereins. 
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Meine Stärken: 
Zuverlässigkeit, Ehrlichkeit und 
Hilfsbereitschaft. 
Meine Schwäche: 
Ich kann nicht „NEIN“ sagen. 
 
Ich engagiere mich in der 
Kirchengemeinde weil: 
Ich über den Kindergottes-
dienst und die Konfirmation 
den Kontakt zur Kirche nicht 
verloren habe. 
 
Das Interview führte Sylvia 
Schmittel 

Außerdem bin ich Gründungsmit-
glied des Schachvereins und auch 
dort Schatzmeister. 
Zu guter Letzt bin ich seit 2004 
Stadtrats-Mitglied. 
 
Im Kirchenvorstand seit: 
1991, also schon in der 3. Perio-
de. 
Aufgaben im Kirchenvorstand: 
Bau- und Finanzausschuss. Au-
ßerdem stehe ich jederzeit für alle 
sonstigen Aufgaben rund um die 
Kirche und das Gemeindehaus 
zur Verfügung. 
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Am 21. Juni 2008 wählen alle Kir-
chengemeinden der Evangeli-
schen Kirche in Hessen und Nas-
sau neue Kirchenvorstände, auch 
wir. Gemeinsam mit dem Pfarrer 
ist der Kirchenvorstand für die 
Geschicke der Gemeinde lei-
tend verantwortlich. 
Bitte machen Sie bereits im Vor-
feld mit! Überlegen Sie, welche 
Aufgabenbereiche in den kom-
menden Jahren besonders be-
ackert werden müssen; nennen 
Sie uns Personen, die nach Ih-
rer Meinung dafür geeignet 
sind ; prüfen Sie, ob nicht sogar 
Sie selbst ein geeigneter Kirchen-
vorstand wären und teilen Sie 
dies uns mit! 
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Weitere Informationen unter: 
www.kirchenwahl2009.de 
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K a t z e n e l n b o g e n 
  
Hofmann Rosa   03.09.1926 Stiftstraße 14 
Gaul Enni   05.09.1911 Stiftstraße 14 
Monning Ilse   07.09.1921 Stiftstraße 14 
Schmidt Emmi   10.09.1923 Aarstraße 15 
Neeb Else   11.09.1921 Aarstraße 15 
Pieschel Emma   11.09.1920 Stiftstraße 14 
Jüngel Helmut   11.09.1925 Feldstraße 02 
Meier-Lenoir Helga-Mechtild 12.09.1922 Aarstraße 15 
Scholl Hilda   13.09.1926 Aarstraße 15 
Leipelt Gerhard   13.09.1925 Stiftstraße 14 
Horn Alexander   13.09.1933 Mühlgasse 04 
Müller Rosemarie  14.09.1938 Bahnhofstraße 15 
Nobbe Erich Walter  15.09.1932 Aarstraße 15 
Fischer Helmut   15.09.1925 Stiftstraße 14 
Devauze Hertha  18.09.1920 Aarstraße 15 
Kunz Robert   19.09.1932 Im Herrngarten 12 
Rübsamen Marianne  20.09.1932 Hofstraße 19 
Herzberger Hedwig  22.09.1928 Stiftstraße 14 
Ohlemacher Reinhold  23.09.1931 Stiftstraße 14 
Göttsche Walter   23.09.1918 Talblick  19 
Jüngel Karoline   24.09.1926 Feldstraße 02 
Koch Waltraud   26.09.1925 Aarstraße 15 
Biehl Klaus   28.09.1938 Aarstraße 05 
Schneider Else   05.10.1923 Im Horstberg 03 
Heuser Erna   05.10.1924 Stiftstraße 14 
Stolorz Paul   05.10.1928 Meisenweg 07 
Schmahl Karoline  07.10.1915 Aarstraße 15 
Monning Richard  07.10.1923 Stiftstraße 14 
Satony Ella   08.10.1930 Stiftstraße 14 
Feind Anna   16.10.1919 Bastianstraße 10 
Simon Erika   17.10.1933 Stiftstraße 14 
Bach Elisabethe  18.10.1925 Stiftstraße 14 
Vieth Lotte   20.10.1910 Stiftstraße 14 
Heuser Paula   21.10.1928 Mühlgasse 27 
Koßmann Hedwig  22.10.1924 Lahnstraße 09 
Hofmann Margarete  23.10.1922 Untertalstraße 01 
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Ringelstein Wilhelm  23.10.1926 Friedensstraße 15 
Kugelstadt Toni   25.10.1920 Aarstraße 15 
Gutt Lydia   26.10.1925 Aarstraße 15 
Wunderlich Charlotte  27.10.1925 Stiftstraße 14 
Biebricher Hermine  30.10.1914 Stiftstraße 14 
Ries Adoline   30.10.1933 Aarstraße 07 
Eggemeier Ottilie  02.11.1928 Stiftstraße 14 
Bornwasser Marta  04.11.1925 Stiftstraße 14 
Renz Berta   06.11.1923 Stiftstraße 14 
Hofmann Erich   07.11.1921 Einrichstraße 08 
Bremser Elli   10.11.1921 Aarstraße 15 
Kaiser Elli   12.11.1927 Friedensstraße 20 
Faust Wilhelm   13.11.1919 Untertalstraße 37 
Zorn Karl   15.11.1928 Gartenstraße 30 
Wagner  Hilde   17.11.1925 Stiftstraße 14 
Thomaß Liesbeth  18.11.1913 Stiftstraße 14 
Heuser Karl   18.11.1933 Stiftstraße 01 
Möller Elisabeth   20.11.1920 Aarstraße 08 
Rau Meta   21.11.1907 Aarstraße 15 
Horn Magdalene  22.11.1931 Mühlgasse 04 
Minor Irmgard   22.11.1926 Friedensstraße 07 
Lotz Wilhelm   26.11.1926 Stiftstraße 14 
Baacke Elfriede   29.11.1920 Stiftstraße 14 
Kreutzmann Hans-Albrecht 30.11.1928 Finkenweg 03 
 
  
K l i n g e l b a c h  
Wöll Hedwig   10.09.1919 Waldstraße      04 
Meyer Hilda   19.09.1924 Auf dem Feldchen  07 
Mielitz Waltraud   22.09.1929 Lahnstraße      26 
Weber Luise   16.10.1920 Gartenstraße      09 
Koch Margarete   03.11.1928 Diezer Straße      01 
Deutsch Hans Jürgen  27.11.1929 Lahnstraße      10 
 
  
H e r o l d 
Schmidt Helmut   08.09.1921 Hauptstraße 25 
Dörner Grete   04.10.1930 Neugasse 01 



A l l e n d o r f  
Walter Hertha   06.09.1920 Hauptstraße 70 
Sehr Elisabethe   08.09.1927 Hauptstraße 44 
Macke Ernst   11.09.1931 Hauptstraße 49 
Kämpfer Hedwig  12.09.1929 Zu den Ölgärten02 
Priester  Ilse   17.09.1929 Hauptstraße 36 
Stoll Robert   15.10.1931 Hauptstraße 53 
Meyer Horst   23.10.1938 Gartenstraße 03 
Böhm Liesel   24.10.1931 Bahnhofstraße 23 
Kremer Horst   24.10.1933 Hauptstraße 18 
Weber Erna   28.10.1929 Hauptstraße 57 
Weil Otto   30.10.1938 Bahnhofstraße 02 
Topnik Paul   01.11.1925 Taunusstraße 16 
Priester  Kurt   30.11.1927 Hauptstraße 36 

 
E b e r t s h a u s e n   
Ebertshäuser Helmut  27.10.1931 Unterdorfstraße 18  
          
E r g e s h a u s e n 
Brod Kurt   13.09.1930 Im Sonnenfeld 08 
Pfeifer Richard   17.09.1924 Siedlerhof 01 
Göttert Hannelore  04.10.1938 Im Sonnenfeld 09 
 
M i t t e l f i s c h b a c h 
Schröder Volkmar  02.09.1930 Sonnenfeld 03 
Schuck Ilse   13.09.1930 Sonnenfeld 08 
Zimmermann Phillip  25.11.1933 Rheinstraße 14 
Wegener Elfriede  27.11.1930 Im Tripp 05 
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Samstag, 06. September 2008 
1900 Uhr 

Kirche Klingelbach 
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Good News - zu deutsch: 
Gute Nachricht, bringt uns 
im Gottesdienst das Evan-
gelium, also eben die Gute 
Nachricht von Jesus Chris-
tus als die lebendige Liebe 
Gottes unter uns, singend 
und klingend zu Gehör. 
Auf den Faltblättern von 
"Goodnews" steht: "Du bist 
wertvoll". Damit will die 
Gruppe ihren Glauben ver-
deutlichen und ausdrü-
cken, dass Gott jeden ein-
zelnen Menschen liebt und 
Interesse an jedem Indivi-
duum hat.  
Herzlich willkommen! 

Christina Storzer (Percussions), Stefanie Schulz 
(Gitarre), Sonja Rosstäuscher (Gesang), Martin 
Künzler (Piano) 
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Anlässlich der in der 
Passionszeit 2009 
bevorstehenden Re-
novierung der Orgel 
sei in einem kleinen 
geschichtlichen Ab-
riss an ihre Bedeu-
tung erinnert: 
 
Die Kirche in Klingel-
bach, 1772-74 mit 
Unterstützung des                   
Patronatsherren, des 
Klosters Bleidenstadt 
erbaut, steht auf der  
Stelle einer kleineren, 
frühmittelalterlichen Kirche.  
 
Für die Orgel in dieser alten 
Klingelbacher Kirche gibt es nur 
drei indirekte Hinweise. Das 
Hessische Hauptstaatsarchiv in 
Wiesbaden bewahrt den Schrift-
wechsel auf, den die Klingelbe-
cher mit dem Ferrutiusstift in 
Bleidenstadt und dem Konsisto-
rium in Darmstadt führte.  
 
Sie führen darin Klage über das 
kleine, zu enge und baufällige 
Gotteshaus und bitten das Stift 
zu dem geplanten Kirchenneu-
bau. Dabei weisen sie auf ge-
habte außergewöhnliche Kos-

ten hin und erwähnen unter an-
derem den Einbau eines Or-
gelstandes im Jahre 1696. 
 
Beim Abbruch der alten Kirche 
verschwand auch die Orgel. 
Zwei Handwerkern aus Roth 
und Schlangenbad wurde er-
laubt, sämtliche Metallpfeifen, 
die Bälge und Laden an sich zu 
nehmen. Nur das Gehäuse 
verblieb der Kirchengemeinde. 
Über seinen Verbleib ist nichts 
bekannt. 
 
Die neue Kirchenorgel in Klin-
gelbach hat in ihrer nun zwei-
hundertachtzehnjährigen Ge-

Klingelbacher Schöler-Orgel von 1790-1792  
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schichte manche Umgestaltung 
erfahren müssen. 
 
Johann W. Schöler erbaute 
sie in den Jahren 1790 bis 
1792. Da die Urkunden über die 
Vertragsmodalitäten und die 
Orgelabnahme mit Rechnungs- 
und Kirchenbüchern in den Re-
volutionskriegen verloren gin-
gen, als Soldaten im 
Klingelbacher Pfarr-
haus alles, was nicht 
niet- und nagelfest 
war, als Brennmateri-
al für ihr Lagerfeuer 
benutzten, sind wir 
bei der Rekonstrukti-
on des ursprünglichen 
Dispositionsplanes 
auf die Bestandsauf-
nahme des Orgelbau-
ers Voigt aus Igstadt 
angewiesen  und auf 
die zum größten Teil noch les-
baren Schölerschen Inschriften 
auf den Pfeifenstöcken, die bei 
einigen Registern nicht mit der 
Voigtschen Version überein-
stimmen.  
Danach lautete die Disposition: 
1. Prinzipal 8 ' 
2. Bordun 16' 
3. Viola di Gambe 8' 
4. Flöt travers 8' Disk. 
5. Gedackt 8' 
6. Oktave 4' 

7. Kleingedeckt 4' 
8. Quinte 2 2/3' 
9. Superoktave 2' 
10. Terz 1 3/5' 
11. Mixtur 3 f 
Pedal: 
17. Subbass 16'  
18. Oktavbass 8'  
19. Choralbass 4'  
20. Posaune 16' 

 
Voigt bezeichnet 
1885 die Flöt tra-
vers als Salizional, 
der Terminologie 
seiner Zeit fol-
gend, die jeweils 
das engste Regis-
ter als Salizional 
führte. Die Cymbel 
erscheint bei ihm 
als Sesquialter 
zweifach, Kleinge-
dackt als Flöte 4', 

Superoktave 2' heißt Oktave 2'. 
 
Voigt hat 1885 die Klingelba-
cher Orgel um ein zweites 
Manual erweitert  und schwer-
wiegende Eingriffe in das ge-
samte Werk vorgenommen, 
wobei der historische Be-
stand in starkem Maße ange-
tastet wurde.  
Er entfernte die Register Flöt 
travers 8', Terz 1 3/5', Cymbel 2 
f und Vox humana 8'aus dem 

Johann Wilhelm Schöler 
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Manual sowie Choralbaß 4' und 
Posaune 16' aus dem Pedal. 
Die beiden Pedalregister er-
setzte er durch Cello 8 ' und 
Violonbaß 16'.  
 
Als Unterwerk baute er eine 
Kegellade mit vier Register ein 
und besetzte sie mit Geigen-
prinzipal 8" (untere Oktave ge-
deckt) 
Salizional 8' (teilweise alte Pfei-
fen) Hohlflöte 8' (Holz) Tra-
versflöte 4' (Holz gedeckt, ab 
c`offen) 
 

Der Pedalumfang, erst nur bis f 
reichend, wurde bis c' erweitert 
und der Spieltisch entspre-
chend umgebaut. 
1917 mussten die Prospektpfei-

fen und die Trompete als Mate-
rialspende abgegeben werden. 
Die heute im Prospekt ste-
henden Zinkpfeifen des Prin-
zipal 8' hat der Koblenzer Or-
gelbauer H. Schlosser 1923 
eingesetzt  und mit Silberbron-
ce gestrichen. Er baute auch 
1928 ein neues Trompetenre-
gister  ein. 
Nach dem zweiten Weltkrieg 
wurden durch Orgelbauer Wa-
genbach, Limburg, Verände-
rungen im Hauptwerk, im Un-
terwerk und im Pedal vorge-
nommen .  

Im Hauptwerk 
wurde eine neue 
vierfache Mixtur 
eingebaut, wobei 
die freie Schleife 
für das ursprüng-
lich dort platzier-
te Register Terz 
1 3/5' mitbenutzt 
wurde. Im zwei-
ten Manual än-
derte Wagen-
bach den Gei-
genprinzipal vom 
8' zum 4'. Statt 
des Salizional 

steht nun eine Oktave 2'. Im 
Pedal wurde das Cello 8' abge-
schnitten, auf 4'-Länge ge-
bracht und als Flöte 4' bezeich-
net. 



� � � � � � � 
 � � � � � � � � � � � 	 
 � � � 	 
 � �

Inzwischen hatten fast 200 Jahre 
Verschleiß, Holzwurm und die 
Warmluftheizung eine umfangrei-
che Reparatur und gleichzeitige 
Restaurierung des alten Schöler-
schen Werkes notwendig ge-
macht.  
Dabei wurde der Originalbe-
stand des Hauptwerkes und 
des Pedals wiederhergestellt . 
Den Auftrag erhielt 1972 die Or-
gelbaufirma Förster und Nico-
laus, Lich , die bis heute auch 
die regelmäßige Wartung und 
Stimmung der Orgel durchführt. 
 
Nun, im Jahre 2009, ist wieder-
um eine große Reinigung und 
Renovierung der Orgel notwen-
dig. Sie soll in der „stillen“ Passi-
onszeit durchgeführt werden, 
damit nach „7 Wochen ohne Or-
gel“ diese zu Ostern mit Halleluja 
strahlend wieder erklingen kann. 

Damit eine solch umfassende 
Renovierungsarbeit durchgeführt 
werden kann, ist neben Orgel-
sachverstand und Zeit auch Geld 
notwendig. 

Der Kirchenvorstand bitte Sie 
hierbei herzlich um Ihre Mithilfe. 
Insbesondere diejenigen, die 
keine Kirchensteuer entrichten, 
mögen für sich prüfen, ob sie 
nicht hier einen kleinen finan-
ziellen Beitrag leisten können 
und wollen. 
Wir wollen auch einen 
„Freundeskreis Orgel“ grün-
den, in dem jeder, dem die Or-
gelmusik und der Erhalt der 
Klingelbacher Orgel am Herzen 
liegt, gemeinsam mit anderen 
Aktionen zur Finanzierung be-
denken und durchführen kann. 
Wir freuen uns auf Ihre Ideen 
und den Erhalt des Orgelklan-
ges in unserer Kirche! 

Jürgen Wieczorek 

*���	���$�������
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Do. 02.10.2008 

20.00 Uhr 
Kirche Klingelbach 
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Otto Jany   Katzenelnbogen 08. Juni 
Liam Hollricher  Ergeshausen  29. Juni 
Emilia Hollricher                     Ergeshausen  29. Juni 
Tatjana Hollricher  Ergeshausen  29. Juni 
Lina Maria Greuling  Ergeshausen  02. August 
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Natascha und Michael Seyfert  Mainz  07. Juni 
Birte und Sven Pflug     Klingelbach  14. Juni 
Nadja und Nico Matuczak    Reinfeld  09. August 
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Willy Meyer   Herold   06. Juni 
Martha Rosa Gertrud Fleck Katzenelnbogen 09. Juli 
Emmi Lina Heuser  Katzenelnbogen 17. Juli 
Dieter Spriestersbach  Katzenelnbogen 02. August 
Ursula Sobek   Katzenelnbogen 21. August 
Erna Kadesch   Klingelbach  23. August 
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Die Sommer-
ferien liegen 
nun schon 4 

Wochen hinter uns. Im Kinder-
garten und in der Schule sind wir 
schon wieder „mitten drin“!  

Auch der Kindergottesdienst 
fängt jetzt mit neuem Schwung 
an und möchte mit euch in den 
kommenden Wochen erlebnisrei-
che Stunden verbringen. Nach-
dem wir erstmals den Gottes-
dienst im Festzelt des Bartho-
lomäusmarktes  mitgestalten 
konnten und in „Gottes segnen-
dem Boot“ unsere Gemeinschaft 
feiern durften, freuen wir uns er-
neut auf euch. 
 

Ein Erlebnis der besonderen Art 
erwartet uns im Herbst: 
Wir werden gemeinsam in das 
Bibelerlebnismuseum nach 
Frankfurt fahren und dort einen 
Gottesdienst im Zelt von Sara 

und Abraham feiern und 
dort viele weitere Perso-
nen und spannende Ge-
schichten aus der Bibel 
hautnah erleben. 
Von Abraham und Sara 
werden sich auch die 
nächsten Kindergottes-
dienste handeln, bevor 
wir am 

Alle Kinder aus der Kirchenge-
meinde sind dazu herzlich einge-
laden. Gerne nehmen wir auch 
„große“ Begleitpersonen mit. Die 
Kosten für alle Kinder übernimmt 
die Kirchengemeinde, Begleit-
personen zahlen für Eintritt und 
Fahrt 7� . Anmeldungen bitte ab 
sofort (begrenzte Teilnehmer-
zahl) im Kindergottesdienst oder 
im Gemeindebüro (Tel. 06486-
911754) 

Andrea Meissner-Kusch 

Sonntag, dem 23. No-
vember  2008 ins  
Bibelmuseum nach 
Frankfurt fahren. 
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Samstag 06. Sept. 19 00 Uhr musikalische Gestaltung: 
                                                                       „Good News“    (s.S.9) 

Sonntag 21. Sept. 10 30 Uhr  mit Taufe 

                                          
Samstag 04. Okt. 19 00 Uhr mit Taufe  
Sonntag 12. Okt. 10 30 Uhr 
Sonntag 19. Okt. 10 30 Uhr Diakoniegottesdienst  
 200. Geburtstag von J.H.Wichern („Vater der Diakonie“) 
Sonntag 26. Okt. 10 30 Uhr mit Taufe 

Sonntag 14. Sept. 10 30 Uhr Familiengottesdienst   
               zur Tauferinnerung mit Taufen      
                                unter Mitwirkung vom  
                                  KiGo und der KiTa 
          
               Alle Getauften sind herzlich einge-                 
               laden, ihre Taufkerze mit in den     
               Gottesdienst zu bringen! 

Sonntag 28. Sept. 10 30 Uhr       Erntedankfest  
 
Mit Feier des Heiligen Abendmahls 
Musikalische Gestaltung: Posaunenchor 
 

„Herr, wie sind Deine Werke  
so groß und viel!  

Du hast sie alle weise geordnet,  
und die Erde ist voll Deiner Güter!“ 

Ps 104,24 
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Samstag 01. Nov. 19 00 Uhr  
Sonntag 16. Nov. 10 30 Uhr Volkstrauertag  
Mittwoch 19. Nov. 20 00 Uhr Ökumenischer Gd.  
                                                                       zum Buß– und Bettag 
Sonntag 23. Nov. 10 30 Uhr Totensonntag  
    mit Gedenken der Verstorbenen 
                                                     und Feier des Heiligen Abendmahls 

Gottesdienst in Allendorf 
 

19. Okt. / 16. Nov. 
im Dorfgemeinschaftshaus um 9 00 Uhr 

                  

Freitag 31. Okt. 20 00 Uhr  Reformationsfest  
                       Mit Feier des Heiligen Abendmahls 
              Musikalische Gestaltung: Posaunenchor 
 
  „Die Kirche bedarf ständig der Reformation!“  

Samstag        29. Nov..        18 00 Uhr   (!) zum 1. Advent  
                                         anschließend 19 Uhr Einsingen des Advents 
Musikalische Gestaltung:  
CANTEMUS und Singgemeinschaft Klingelbach  



Am 15.06.2008 hat unsere Kita 
ein besonderes Fest gefeiert: 
Seit 40 Jahren besteht der 
Kindergarten! Zu diesem ganz 
besonderen Anlass haben die 
Kinder einige Wochen lang mit 
unserer Kantorin Claudia Seidel 
ein Musical eingeübt: „Der Re-
genbogenfisch“ kam zur Auf-
führung.   

Ein voller Erfolg, es gab sogar 
eine zweite Vorführung am dar-
auf folgenden Montag für alle, 
die die „Uraufführung“ verpasst 
hatten. (Fotogalerie unter 
www.kirche-klingelbach.de)  
Immer noch sind alle im Re-
genbogenfischfieber, die Kin-
der singen zwischendurch die 
einstudierten Lieder, möchten 

� � � � � � � � �� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

� � � � 
 � � � � 
 � � � 2 � � 
 	
� ( 	 � 
 � 
 � � � � 
 � � � � � � � � 
 � 
 � 	

Geschichten 
hören und 
malen Bilder. 
Da war es nahe liegend, dass 
wir uns auch am Festzug am 
Bartholomäusmarktsonntag 
mit diesem Thema beteiligt ha-
ben. Kinder und Erzieherinnen 
haben fleißig Wagen gebaut mit 
großen Regenbogenfischen und 

Leinwände 
mit wunder-
s c h ö n e n 
M o t i v e n 
aus der Ge-
s c h i c h t e 
bemalt. 
 
Vorhande-
ne Kostüme 
vom Musi-
cal kamen 
noch ein-
mal zum 
E i n s a t z , 

ebenso wie neue Kreationen. 
 
Alle Beteiligten hatten viel Spaß 
daran, sich noch einmal als Re-
genbogenfisch, weißer Tinten-
fisch Octopus, kleiner blauer 
Fisch und all die anderen bunten 
Fische zu präsentieren. 

KiTa-Team 



� � � � � � � � � � � � � � � � � � � 	 
 � � � 	 
 � �

Vom 23.07.2008 – 01.08.2008 
verbrachten 24 Teenager ihre 
Sommerferien im Kanu in 
Schweden. Unter der Leitung 
von Jugendreferent Magnus 
Habig lernten die Teenager 
Schweden von seiner na-
türlichsten Seite kennen.  
Kanus wurden mit Lebens-
mitteln, Zelten, Spiritusko-
chern und Dingen des per-
sönlichen Bedarfs gepackt 
und innerhalb kurzer Zeit zu 
Wasser gelassen. 6 Tage bei 
Temperaturen um die 28 
Grad und ohne Regen ver-
brachten die Teilnehmer 
dann in der freien Natur. Das 
saubere Wasser des Flusses 
Tidan half den Teens beim Ko-
chen, Waschen, Baden und na-
türlich Spaß haben. Der Fluss 
bot für die Kanufahrer eine Men-
ge. Von ruhigen Seenplatten, 
über Schilfdurchzogene Fluß-
auen und Stromschnel-
len. Neben die-
sen Erlebnis-
sen versuch-
ten die Betreuer d e r 
Freizeit mit Kre- a t i v e m , 
Sportlichem und Spielen ein le-
bendiges Programm zu gestal-
ten. Auch die tägliche Bibelar-
beit, die sich mit dem Thema 

Hunger in der Bibel auseinan-
dersetzte, durfte nicht fehlen. Am 
letzten Tag in der Zivilisation zu-

rück angekommen, genossen die 
Teilnehmer einen Tagesausflug in 
Jönköping mit anschließendem 
Besuch in einer schwedischen 
Süßewarenfabrik, in Mullsjö. 
Nach der F r e i z e i t 
w a - ren sich 

viele der 
Teilnehmer 

einig: Nächstes 
Jahr fahren wir wieder mit, 

wenn es mit der Kirchengemeinde 
in den Osterferien nach Südfrank-
reich geht! Anmeldung liegen 
schon jetzt vor und können beim 
Jugendreferenten angefordert 
werden: 06486/902555. 

Magnus Habig 

Alle Infos unter: 

www.evangelischejugend.de.tl 
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In ihrer Freizeit gestalteten die 
Kinder ein eigenes Dschungel-
radio, welches die neuesten 
Nachrichten verbreitete. Als Gu-
tenachtgeschichte begleitete Jim 
mit seinem Papagei Kokolores 
die Kinder in die Dschungel-
traumwelt. Untergebracht waren 
die Kinder in einem Selbstver-
sorgerhaus des CVJM in Nieder-
dieten bei Biedenkopf, wo auch 
das Essen dem Dschungel an-
gepasst wurde. Dank dem tropi-
schen heißen Wetter konnten 
die Kinder sich so schnell in die 
Welt des Dschungels einfühlen. 

 
 Nach sieben 
Nächten war es 
leider wieder 
vorbei, das Le-
ben im Dschun-
gel. Doch diese 
Freizeit war ga-
rantiert nicht die 
Letzte. Wir ver-
anstalten außer 
dem wöchentli-
chen Programm 
Kinder- und Ju-
gendf reizeiten 
im In- und Aus-
land. 

Magnus Habig 
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Vom 30.06.2008 – 07.07.2008 
erlebten 19 Kinder eine Freizeit 
im Dschungel. Jugendreferent 
Magnus Habig hatte dazu mit 
seinem Team eingeladen. In vie-
len Spielen erfuhren die Kinder 
eine Menge über den Dschungel 
und dessen Lebenswelt, bei Pro-
grammpunkten, wie dem 
Dschungelball kam der Spaß 
natürlich nicht zu kurz. In einzel-
nen Bibelarbeiten lernten die 
Kinder die Tier- und Pflanzen-
welt der Bibel kennen und er-
fuhren so etwas über den 
schöpferischen Gott.   
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Kaum war der neue Konfirman-
denjahrgang mit Begrüßungs-
gottesdienst und Segen nach 
den Ferien, mit Kennen lernen 
im Gemeindehaus und Rallye 
durch die Kirche bis hinauf in 
den Glockenturm gestartet, ging 
es schon auf Fahrt in ein ge-
meinsames Wochenende  vom 
15. – 17.08.2008 nach Roden-
roth Grei-
fenstein. 
 
„Suchen – 
Begreifen - 
Umsetzen“ 
– so lautete 
das Thema 
des Gottes-
d i e ns t e s , 
welchen die 
Konf irman-
den in vier 
wor kshops 
selbständig 
vorbereite-
ten und zum Abschluss auch 
durchführten. Im Anschluss an 
die biblische Geschichte vom 
V e rs t eh en  su ch en den 
„Kämmerer aus dem Morgen-
land“ (Apg 826-40) wurde seine 
Lebensfrage auf die Konfirman-
densituation hin ausgelegt: 
 

Wir suchen gemeinsam Antwor-
ten auf unsere Lebensfragen, 
versuchen dabei Gott und seine 
Zusagen und Weisungen zu be-
greifen und wollen diese in der 
Gemeinde tatkräftig umsetzen! 
Neben sehr viel Spaß am gemein-
samen Spiel (zu sehen auf den 
Bildern in der Fotogalerie auf 
www.kirche-klingelbach.de) und 

dem Zusammenwachsen als Ge-
meinschaft wurden noch die die 
Bereiche bedacht, in denen uns 
Gottes Wort heute begegnet: 
Schriftlich in den Zeugnissen der 
Bibel  und mündlich in den Lesun-
gen und der Predigt im Gottes-
dienst . 

Jürgen Wieczorek 
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Konfirmandenjahrgang 2008/2009 in „seiner“ Kirche 
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Blum zum Tode verurteilt und 
am 9. November 1848 hinge-
richtet, womit das Ende der 
vom Volke gewünschten frei-
heitlichen Staatsordnung besie-
gelt war. 
1918, als sich nach vier Jahren 
erbitterter Kämpfe und     hoher 
Verluste die Kriegsniederlage 
Deutschlands abzeichnete, be-
fahl die Marineleitung den Mari-
nesoldaten, zu einer entschei-
denden Seeschlacht gegen die 
Kriegsmarine des Vereinigten 
englischen Königreiches aus-
zulaufen. Die Matrosen weiger-
ten sich, woraufhin in Wilhelms-
hafen und Kiel eine Revolution 
ausbrach, die innerhalb weni-
ger Tage ganz Deutschland 
erfasste. Kaiser Wilhelm II. 
dankte daraufhin ab. Zwischen 
den Linksparteien entstanden 
heftige Machtkämpfe. Philipp 
Scheidemann, der stellvertre-
tende SPD-Vorsitzende ergriff 
die Initiative, trat am 9. Novem-
ber 1918 auf den Balkon des 
Reichstagsgebäudes und rief 
die Deutsche Republik aus . 
Sein Aufruf endete mit den 
Worten: 
Das Alte und Morsche, die 
Monarchie ist zusammen-

Mit dem 9. November verbinden 
sicher viele den Fall der Mauer in 
Berlin im Jahre 1989.Auf den 9. 
November fallen aber noch ei-
ne Reihe anderer wichtiger  
Ereignisse, die in der deut-
schen Geschichte als politi-
sche Wendepunkte gelten. 
Historiker sprechen deshalb 
vom  09. November als einem 
Schicksalstag. 
 
Im Revolutionsjahr 1848 er-
langte  dieses Datum traurige 
Berühmtheit. Als Folge der März-
revolution 1848 erarbeiteten Ab-
geordnete in der Paulskirche in 
Frankfurt eine Verfassung, die 
dem Volk mehr Freiheit und Mit-
bestimmung bringen sollte. Zu 
ihnen gehörte auch Robert Blum, 
er war ein glühender Verfechter 
einer republikanischen Verfas-
sung. 
Die Freiheitsbestrebungen ende-
ten blutig, die Ablehnung der 
Verfassung durch die herrschen-
den Schichten führte zu Aufstän-
den und Robert Blum kämpfte 
auf der Seite der Revolutionäre 
an der Verteidigung Wiens ge-
gen die kaiserlich-königlichen 
Truppen. Nach Niederschlagung 
des Aufstandes wurde Robert 
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gebrochen. Es lebe das Neue. 
Es lebe die deutsche Repu-
blik! 
Der erste Weltkrieg wurde 
durch den Versailler Friedens-
vertrag beendet. Viele reaktio-
näre Gruppen, insbesondere 
die Nationalsozialisten, in deren 
Reihen Adolf Hitler aufgenom-
men wurde, fanden die Novem-
berrevolution von 1918 als eine 
Schande und den Vertrag un-
gerecht. Sie bekämpften 
die Regierung, die um Ver-
ständigung bemüht war. 
Am 5. Jahrestag der Ausru-
fung der Republik im Jahr 
1923 wagten Hitler und Lu-
dendorff zusammen mit 
zahlreichen Gesinnungsge-
nossen einen Putsch und 
marschierten in München 
zur Feldherrnhalle.  Ihr Ziel 
war Berlin und der Sturz 
der Regierung. Die Put-
schisten wurden gewaltsam ge-
stoppt, wobei es auf beiden Sei-
ten Tote gab. Hitler wurde zu 
einer Haftstrafe verurteilt, aus 
der er nach wenigen Monaten 
entlassen wurde. Im späteren 3. 
Reich wurde der 9. November 
feierlich  begangen. 
 
Am 30. Januar 1933 wurde Hit-
ler Reichskanzler, die Nazis 
hatten ihr Ziel erreicht. Kurz 
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nach der Machtergreifung setzte 
ein gnadenloser Terror gegen 
die Juden ein. Es wurde zum 
Boykott jüdischer Geschäfte, 
Banken, Ärzten und Rechtsan-
wälten aufgerufen. Höhepunkt 
der Diskriminierungen brachten 
die Nürnberger Gesetze 1935, 
wodurch allen Nichtariern die 
vollen politischen Rechte aber-
kannt wurden.  
Anfang November 1938 protes-

tierte der junge Jude Herschel 
Grünspan gegen das Unrecht, 
indem er in Paris ein Attentat auf 
den Botschaftsrat Ernst vom 
Rath verübte. Dies nahmen die 
Nazis zum Anlass, am 15. Jah-
restag des Putschversuches zur 
offenen Verfolgung der Juden 
überzugehen. In der sogenann-
ten „Reichskristallnacht“ am 09. 
November 1938  wurden Syn-
agogen angezündet,  jüdische 

9. Nov. 1938 Reichspogromnacht 
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Geschäfte geplündert,  die 
Menschen aus ihren Wohnun-
gen vertrieben, geschlagen 
und erniedrigt. Mit der 
Reichspogromnacht begann 
eines der dunkelsten Kapitel 
der deutschen Geschichte. 
Wer in den Folgejahren nicht 
fliehen konnte, endete in Kon-
zentrationslagern, was für die 
meisten den sicheren Tod be-
deutete. 
. 
Die Folge des von den Nazis 
begonnenen 2. Weltkrieges 
war der totale Zusammen-
bruch des deutschen Reiches. 
Deutschland wurde in vier Zo-
nen eingeteilt und von den 
Besatzungsmächten verwal-
tet. Während die drei westli-
chen Zonen sich 1949 zur 
Bundesrepublik Deutschland 
(BRD) zusammenschlossen, 
verweigerte die Sowjetregie-
rung die Zusammenarbeit. Es 
entstand ein zweiter deut-
scher Staat, die Deutsche De-
mokratische Republik (DDR). 
Berlin wurde Viersektoren-
stadt. Zahlreichen DDR-
Bürgern gelang  über Berlin 
die Ausreise in den Westen. 
Um die Massenabwanderung 
zu stoppen, errichtete das Re-
gime am 13. August 1961 die 
Berliner Mauer. Was viele 

nicht für möglich hielten, am 09. 
November 1989 wurde diese 
Mauer durchlässig.  Ohne Blut-
vergießen war es gelungen, die 
jahrzehntelange Trennung zu ü-
berwinden. Altbundeskanzler Willy 
Brandt fasste das Ereignis in die 
Worte: „Jetzt wächst zusam-
men, was zusammen gehört.“  
Damit war die Wiedervereinigung 

der beiden  Staaten eingeleitet, 
die am 3. Oktober 1990 zur Ein-
gliederung der DDR in die BRD 
führte. Die Wiedervereinigung 
brachte den Menschen der ehe-
maligen DDR die Freiheit. Trotz 
mancherlei Problemen, die der 
Prozess der Vereinigung mit sich 
brachte, sollte es für uns alle ein 
Grund zur Freude sein.  Leider 
kommt es an diesem Tag immer 
wieder zu Demonstrationen durch 
Neonazis, was ein gefestigter de-
mokratischer Staat aber aushalten 
muss. „Ewiggestrige“ wird es im-
mer geben.                Otto Butzbach 
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Im Jahr 2009 wird an den 
500. Geburtstag des Genfer 
Reformators Johannes Cal-
vin (1509-1564) auf vielfältige 
Weise erinnert werden. Cal-
vin, 26 Jahre jünger als Lu-
ther, gehörte zur zweiten Re-
formatoren-Generation und 
hat durch sein Wirken We-
sentliches zur Stärkung und 
Weiterverbreitung der protes-
tantischen  Bewegung beige-
tragen. Besonders die von 
ihm gegründeten und inspi-
rierten Ausbildungsstätten 
bewirkten, dass sich das Ge-
dankengut der Reformation 
über den deutschsprachigen 

Raum hinaus ausdehnen und den 
Angriffen durch die  Gegenrefor-
mation widerstehen konnte. 
Über das weltweite Wirken des 
Johannes Calvin besteht allgemei-
ne Einigkeit und trotzdem ist die 
Biografie dieses theologischen 
Gelehrten wenigen Menschen be-
kannt. Grund genug sich in weite-
ren Ausgaben des Kirchenechos 
2009 etwas genauer mit ihm zu 
beschäftigen. 
In der heutigen Ausgabe möchte 
ich jedoch anlässlich des Refor-
mationstages auf die Denkweisen 
der verschiedenen evangeli-
schen Konfessionen(lutherisch- 
reformiert – uniert)  eingehen. 
Der Vergleich verschiedener Kon-
fessionen wird von dem interes-
sierten Laien zuerst an „Äußer-
lichkeiten“, an Erleb- und Beob-
achtbarem festgemacht. Vielleicht 
haben Sie im Urlaub schon einmal 
bewusst oder rein zufällig  ein Got-
teshaus einer evangelisch-refor-
mierten Gemeinde besucht. Ich 
hatte diese Gelegenheit sowohl 
auf der Insel Borkum als auch am 
schweizerischen Ufer des Boden-
sees. Schon beim Eintreten wer-
den die Unterschiede zur eigenen 
Kirche deutlich.  In reformierten 
Kirchenräumen fehlen Bilder 
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Johannes Calvin (1509 - 1564) 



dienstbesucher durch Unwe-
sentliches vermieden und die 
Konzentration auf das Wesentli-
che, die Predigt erreicht wer-
den. Gottesdienste der refor-
mierten Kirche sind Wortgot-
tesdienste, die ausführliche, 
gesungene Liturgie der Lu-
theraner sucht man verge-
bens. Im Unterschied zu Luther 
wollten Zwingli und Calvin eine 
klare Abkehr zum traditionellen 
Gottesdienst der katholischen 
Kirche. Luther hatte den ge-
wohnten Gottesdienst, um Will-
kür und Schaden zu vermeiden, 
nur wenig verändert. 
Ein zentraler Unterschied zwi-
schen der lutherischen und der 
reformierten Kirche liegt in der 
Bedeutung des Abendmahls. 
Während für Luther im Abend-
mahl Leib und Blut Christi wahr-
haftig gegenwärtig ist, stellt für 
die Reformierten das Abend-
mahl einen Bekenntnisakt dar, 
indem Christus im Gedächtnis 
der Teilnehmenden gegenwär-
tig ist. 
In ihrer Ethik  unterscheiden 
sich beide Kirchen grundsätz-
lich. Für Luther waren Werke 
keine Bedingung für das Heil 
des Menschen, sondern die 
Folge seines Glaubens. In sei-
ner Zwei-Reiche-Lehre unter-
scheidet er klar das  Reich 
Christi, in dem Gott durch das 
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und Kerzen. Die Räume sind in 
ihrer Gestaltung sehr einfach 
und karg gehalten; es fehlt die 
künstlerisch verspielte Vielfalt 
von Gemälden, Figuren  und 
gestalteten Kirchenfenster. 
Auch das Kruzifix und den Altar 
sucht man vergeblich.  

Dies wirkt auf den ersten und 
zweiten Blick befremdlich. 
(Nebenbei bemerkt: Unierte Kir-
chen gehen oft einen Mittelweg. 
Sie lehnen Bilder und Kerzen 
nicht ab, aber schränken ihre An-
zahl ein.)  Damit wird im reformier-
ten Verständnis dem Bilderverbot, 
grundgelegt in den Zehn Geboten, 
entsprochen. Außerdem soll da-
durch die Ablenkung der Gottes-

 

Ulrich Zwingli (1484 - 1531) 
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 ren entwickelte sich in den re-
formierten Kirchengemeinden 
ein basisdemokratisches 
Denken, das bis heute prakti-
ziert wird. Im Unterschied zu 
den lutherischen Kirchen, die z. 
B. durch das Bischofsamt hie-
rarchische Strukturen aufwei-
sen, wird hier Kirche mehr von 
der einzelnen Gemeinde ge-
dacht. Eine Sichtweise, die 
auch in den unierten Kirchen zu 
finden ist. 
Im 19. Jahrhundert entstanden 

durch politi-
sche Umstruk-
t u r i e r un ge n 
schwierige kir-
chenpolitische 
S i t ua t io ne n, 
weil in neu ge-
schaffenen ter-
ritorialen Gren-
zen gleichstar-
ke lutherische 
und reformierte 
Kirchen exis-
tierten.  
Um dieses 
Spannungsver-
hältnis zu regu-
lieren, fanden 
Vereinigungen 

(Unionen) statt.  
Dabei waren die Vorgangswei-
sen sehr unterschiedlich. In 
Preußen wurde die Vereinigung 

Evangelium wirkt, von den weltli-
chen Ordnungen, in denen Gott 
durch das Gesetz handelt. Für 
die Reformierte Kirche Calvins 
spielten die Fragen der realen 
christlichen Lebensführung im 
Alltag und des „politischen“ 
Gottesdienstes  eine wesentlich 
größere Rolle. Dies führte zum 
einen dazu, dass er sich in sei-
ner Genfer Zeit in religiöse Into-
leranz gegenüber Andersgläubi-
gen verstrickte, und diese mit 
Hilfe staatlicher Gewalt verfolgte. 

Ein Schicksal, dass ihn selbst in 
jungen Jahren aus seiner Heimat 
in Nordfrankreich vertrieb und  in 
die Schweiz brachte. Zum ande-

Unionskirche Idstein - dort wurde 1817 die 
„Nassauer Union“ besiegelt 



Eine theologisch durchdach-
te Abendmahlsgemeinschaft 
für Reformierte und Luthera-
ner gibt es erst seit der Leu-
enberger Konkordie von 
1973.  
 
Trotz der schwierigen Entste-
hungsbedingungen haben sich 
im Laufe der Zeit theologische 
Merkmale der unierten Kir-
chen herausgebildet:  
Offenheit gegenüber den bei-
den anderen Richtungen, Kon-
zentration auf Wort und Sakra-
ment, die Bedeutung des Heils 
„allein durch den Glauben“; den 
Bezug zur realen Welt und des 
sozialen Handelns, der sich aus 

der Heilszusage 
ergibt.  
 
Zurzeit finden wir 
bei den Landeskir-
chen der EKD in 
der Mehrzahl u-
nierte und lutheri-
sche Kirchen. Als 
reformierte Lan-
deskirchen beste-
hen die Lippische 
Landeskirche und 
die „evangelisch-
reformierte Kirche“, 
die in Nordwest-
deutschland und 
Bayern zu finden 
ist.      Jürgen Hoder 
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von oben angeordnet, in anderen 
Gebieten erfolgte sie durch Ab-
sprachen der Kirchen untereinan-
der, um so ein Gegengewicht zur 
katholischen Kirche darstellen zu 
können.  

Generell kann man sagen, dass 
trotz offizieller Unionen viel Unfrie-
den in die Kirchengemeinden 
kam, weil die Machtkämpfe bis zur 
Mitte des 20. Jahrhunderts weiter 
geführt wurden.  

 

Luther und Zwingli beim „Marburger Religionsge-
spräch über die Bedeutung des Abendmahls 1529, 
das in Uneinigkeit abgebrochen wurde. 

„Leuenberger Konkordie“ zur 
A ben dmah lsgeme inschaf t 
1973 in Auszügen nachzulesen 
im Evangelischen Gesangbuch 
(EG 811) 



Das „Kirchenecho“ wird herausgegeben von der Evangelischen Kirchenge-
meinde Klingelbach. Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht unbe-
dingt die Meinung der Redaktion wieder. 

ViSdP: J. Wieczorek, / J. Hoder, Rathausstraße 6, 56368 Klingelbach, Tel: 
06486– 911754, Mail: info@kirche-klingelbach.de 

Weitere Informationen über die Gemeinde: www.kirche-klingelbach.de  

Hergestellt bei der Evangelischen Regionalverwaltung in Nassau 
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Klingelbach II  
(Allendorf / Ebertshausen / Erges-
hausen / Herold und Schönborn) 

Pfarrerin Andrea Langer  

Schaufertsstraße 2 
56370 Schönborn 

Telefon: 06486-6361 

Die Seelsorge 
im Seniorenzentrum und im Senio-
renstift , sowie die Betreuung von 
Mittelfischbach 
liegt bei 
Pfarrer Jürgen Schmidt  
Pfarrgasse 2 
56370 Rettert 
06486-911757 

Klingelbach I  
(Katzenelnbogen / Klingelbach) 
 

Pfarrer Jürgen Wieczorek  

Rathausstraße 6 
56368 Klingelbach 
 
Telefon: 06486-911754 
Telefax: 06486-911755 
 

E-mail:   
info@kirche-klingelbach.de 
oder:  
juergen.wieczorek@kirche-klingelbach.de 

 
Die Pfarramtssekretärin,  
Frau Melanie Reichert-Vermeulen,  
ist im Pfarrbüro  zu erreichen: 
Dienstags          0900 - 1300 Uhr 
Donnerstags     1500 - 1900 Uhr 
  

Gesprächstermine mit dem Pfarrer / 
der Pfarrerin jederzeit gerne nach 
Absprache. 
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· Kirchenvorstand (stv. Vorsitz). Jürgen Hoder   1497 
· Kindertagesstätte (Leiterin)...  Ingeborg Heuser   8353 
· Kindergottesdienst................  Monika Seitz-Müller   1642 
· Jugendreferent......................  Magnus Habig   902555 
· Seniorenkreis (Leiterin).........  Annemarie Lang-Venema 1624 
· Küsterin.................................. Heike Othegraven   903829 
· Hausmeisterin........................  Kerstin Teske   901906 
· Organistin...............................  Sonja Refke   6006 
· Posaunenchor (Leiter)............ Jürgen Müller  06430-927270 
· Chor „CANTEMUS“ (Leiterin)..... Claudia Seidel 06431-584793 
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· An dieser Ausgabe haben mitgewirkt: 
Otto Butzbach, Magnus Habig, Jürgen Hoder, KiTa-Team, And-
rea Meissner-Kusch, Melanie Reichert-Vermeulen, Sylvia 
Schmittel, Jürgen Wieczorek. 
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Programm un ter www.ki rche-
klingelbach.de oder im Pfarrbüro. 
 
CANTEMUS singt am Mi. 24.09.2008 
um 20 Uhr in der Kirche in Oberneisen; 
 
unser Posaunenchor spielt am Fr. 
26.09.2008 um 20 Uhr in der Kirche in 
Flacht. 
 
Sonntag, 28.09.2008 findet um 15 Uhr 
ein großer Festgottesdienst mit allen 
Beteiligten in der Stiftskirche in Diez 
statt. 
Zu diesen und allen Abendkonzerten 
der „Woche der Kirchenmusik“ hei-
ßen wir Sie herzlich willkommen! 
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Montags    1500 Uhr      Jungschar (8-13)    Bürgerhaus Herold 
Montags    1615 Uhr       Kinderstunde         Gemeindehaus 
Dienstags  1630 Uhr      XXL Jungschar     Dorfgem.H. Allendorf 
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Montags 1730 Uhr Teenkreis  Jugendkeller 
(jeden 1. Montag/Monat „Integrativer Teenkreis“) 
Dienstags 1500 Uhr Konfirmanden I  Gemeindehaus 
 1830 Uhr offener Jugendtreff Jugendkeller 
Mittwochs 1830 Uhr offener Jugendtreff  Jugendkeller 
Donnerstags  1530 Uhr Konfirmanden II  Gemeindehaus 
Freitags 1815 Uhr Jugendkreis 15+  Jugendkeller 
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Gesprächskreis mtl. donnerstags nach Absprache 
Frauenkreis Allendorf mtl. freitags nach Absprache 
Frauenkreis Herold mtl. mittwochs nach Absprache 
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Jeden 1. und 3. 
Mittwoch 1500 Uhr Seniorenkreis Gemeindehaus 
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Mittwochs        2000 Uhr     CANTEMUS         Gemeindehaus 

Donnerstags 1900 Uhr PoCo Kinder Gemeindehaus 
 2030 Uhr Posaunenchor Gemeindehaus 
Freitags 1700 Uhr PoCo Kinder Gemeindehaus 
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Dienstags 1600 - 1800 Uhr Gemeindehaus 
Donnerstags 1630 - 1900 Uhr  Gemeindehaus 


